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Höhepunkt im gesellschaftlichen Leben 
des Bereiches Bildröhre: APO-Wahl- 
versammlung am 9. November 1966. 
Verantwortungsbewußt berieten die 
Genossen und Kandidaten, wie sie in 
den Schwerpunktabteilungen von PB die 
großen Aufgaben zur Stärkung unseres 
Staates auf politischem, ökonomischem 
und militärischem Gebiet lösen kön¬ 
nen. Ein guter Auftakt, diese Verpflich¬ 
tungen bis zum Vorabend des VII. Par¬ 
teitages zu erfüllen, war der Antrag des 
Genossen Arno Werner aus der Wie¬ 
dergewinnung. Er bat um Aufnahme in 
die Kampfgruppen, weil er den Schutz 
unserer Republik, unserer Menschen 
und der Ergebnisse unserer täglichen 
Arbeit für notwendig und selbstver¬ 
ständlich hält. (Unser Bild: Genosse 
Werner, Gen. Bartel, Gen. Preibsch, 
Gen. Raithel, v. I. n. r., bei der Stimm¬ 
abgabe zur Wahl der neuen APO-Lei- 
tung.) 

Aufmerksam folgen die Pioniere der 
Patenklasse der Brigade „Heizerferti- 
gung“ den Worten unseres Feuerwehr¬ 
leiters, Kollegen Schön, als er erklärt, 
wie und warum wir die höchsten Güter, 
das Leben der Menschen und unser 
Volkseigentum, schützen müssen. Lesen 
Sie dazu auf Seite 7 „Freude und Ge¬ 
winn auf beiden Seiten“. 

Rationeller 
produzieren 
Brigade „Heue Technik" auf richtigem Weg 

Am 31. Oktober 1966 schlossen sich 
die Kolleginnen und Kollegen der 
Arbeitsgruppen Stanzautomaten und 
Drahtteilefertigung aus dem Bereich 
PV zur Brigade „Neue Technik“ zu¬ 
sammen. Sie haben sich das Ziel ge¬ 
stellt, den Titel „Kollektiv der so¬ 
zialistischen Arbeit“ bis zum 1. Mai 
1967 zu erringen. Damit nahmen sie 
gleichzeitig den Kampf auf, zu Ehren 
des VII. Parteitages der SED gute 
Erfolge im sozialistischen Wettbe¬ 
werb zu erringen. In ihrem Brigade¬ 
vertrag geht es um so wichtige 
Punkte wie Planerfüllung, Qualitäts¬ 
arbeit am Arbeitsplatz und kom¬ 
plexe sozialistische Rationalisierung 
— für einen hohen volkswirtschaft¬ 
lichen Nutzen. Sie und die anderen 
Brigaden, die um den Titel „Kollek¬ 
tiv der sozialistischen Arbeit“ kämp¬ 
fen, ergreifen Partei für das Neue, 
lernen und entwickeln hohe Arbeits¬ 
disziplin und Moral. Denn sie haben 
erkannt: Aus der sozialistischen Ge¬ 
meinschaft erwachsen die Kräfte, 
hohe Ziele zu meistern. 

Die von der Brigade „Neue Tech¬ 
nik“ erarbeiteten Verpflichtungen 
entsprechen inhaltlich teilweise 
schon dem Wettbewerbsappell der 
Kollegen des VEB Strickmaschinen- 
bau Karl-Marx-Stadt, der am 
15. November 1966 in der Tages¬ 
presse veröffentlicht wurde. Ein 
wichtiger Punkt — alle Stanzauto¬ 
maten mit Vorrichtungen zum Aus¬ 
schneiden von Restenden auszustat¬ 
ten, so daß der Ausnutzungsgrad des 
Materials erhöht werden kann 
wurde schon erfüllt. An weiteren 
Aufgaben, wie dem Umbau der 
Drahtrichtstrecke, die die Verarbei¬ 
tung größerer Durchmesser gestatten 
würde, und an der Konstruktion einer 
Hubvorrichtung zum Anheben über¬ 
schwerer Werkzeuge, durch die In¬ 
vestmittel eingespart werden sollen,- 
wird noch geknobelt. In unserer 
nächsten Ausgabe werden wir dar¬ 
über sowie über die Übergabe der 
Verpflichtungen der einzelnen Be¬ 
reiche unseres Werkes bis zum VII. 
Parteitag der SED näheres berich¬ 
ten. 

wurden am Freitag rund 150 neuen FDGB-Mitgliedern im Beisein des BGL-Vorsitzenden, Genossen Brunn, in feier¬ 
licher Form die Mitgliedsbücher überreicht. Viel Erfolg allen jungen Gewerkschaftern. _ 1 
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meine wahre Heimat 

J ubiläumsgrüße 

Am 16. November 1966 
konnte Kollegin Ingeborg Ku- 
bowitz, TT 3, den Tag der 
20jährigen Betriebszugehörig¬ 
keit begehen. Kollege Erich 
Pfeiler, ebenfalls aus TT 3, 
feiert heute das 20jährige Be¬ 
triebsjubiläum. Beiden Kolle¬ 
gen gratulieren wir und über¬ 
mitteln die besten Wünsche. 

Gemeinsam arbeiten, 
gemeinsam feiern 

Mit der gemeinsamen kul¬ 
turellen Veranstaltung der Be¬ 
reiche PS und PH am 15. No¬ 
vember 1966 im Terrassensaal 
tanzten die Kollegen und ihre 
Angehörigen bereits in die Zu¬ 
kunft. Heute sich nach Feier¬ 
abend bereits menschlich 
näherkommen, erleichtert mor¬ 
gen die Arbeit und diese 
beiden Bereiche werden ja in 
der Perspektive , gemeinsame 
Aufgaben zu lösen haben. 

Jahresabschluß 

Die Betriebssparkasse teilt 
mit, daß am 6. und 7. Dezem¬ 
ber 1966 wegen Jahresab¬ 
schlußarbeiten nicht geöffnet 
ist. 

KDT lädt ein 

Einen Vortrag „Zur Tech¬ 
nologie der Gasentladungs¬ 
röhren“ hält Herr Wallis am 
25. November 1966 um 15 Uhr 
im Bespxechungszimmer, Bau¬ 
teil E. 

Modellieren lernen 

Ab Januar 1967 wird unter 
Anleitung des Bildhauers 
Walter Sudkowski ein Model¬ 
lierzirkel eingerichtet. Hier 
können unsere Kollegen ler¬ 
nen, aus Ton oder Gips mit 
guter fachlicher Hilfe schöne 
Gegenstände zu formen. Mel¬ 
dungen für diesen Zirkel sind 
an Kollegin Monika Wienke, 
Zirkelsekretär, zu richten (WF- 
Kulturhaus, Telefon 2386). 

| Ende des Jahres 1958 siedelte ich 
| mit meinen Eltern von Westdeutsch- 
| land in die Deutsche Demokratische 
| Republik über. Mein Vater wählte 
| diesen Weg, nachdem er auf Grund 

seiner konsequenten antimilitaristi¬ 
schen Haltung ständigen Repressa¬ 
lien durdi die sogenannten „Hüter 
der freiheitlichen Ordnung“ ausge¬ 
setzt war. Das wirkte sich auch auf 
unsere gesamte Familie aus, zumal 
mein Vater zehn Monate vor unse¬ 
rem Übertritt in die DDR — er war 
Betriebsratsmitglied — kurzerhand 
auf die Straße gesetzt wurde und als 
sogenannter „Roter‘! keine Arbeit 
mehr erhielt. 

In der Schule wurde ich von einem 
Teil meiner Mitschüler, deren Eltern 
offenbar ihre geistige Nahrung nur 
aus der „Bild-Zeitung<! schöpften, 
wegen meines Elternhauses gemie¬ 
den. So wuchs ich in einer wider¬ 
sprüchlichen Welt auf. In der Schule 
erzählten die Lehrer von dem „bösen 
Osten“, gegen den man sich zur 
Wehr setzen müsse. Sie priesen die 
„Vorzüge der westlichen Freiheit“. 
Wenn ich dann einwandte, daß mein 
Vater — weil er sich im Betrieb für 
die Belange der Arbeiter eingesetzt 
hatte — auf Weisung des Werkinha¬ 
bers entlassen worden war, sagte der 

FDiler Wolfgang Hain und sein Bekennermut 

Lehrer erbost: „Sei still, Wolfgang, 
das verstehst Du noch nicht!“ 

Meine Eltern erzogen mich in der 
Liebe zur Arbeiterklasse, der anzu¬ 
gehören sie stolz sind. Sie lehrten 
mich auch, die Gefährlichkeit der im 
Bonner Staat Herrschenden, der 
Feinde der Arbeiterklasse, zu erken¬ 
nen und ihnen mit Haß und Kon¬ 
sequenz zu begegnen. 

Als wir in die DDR kamen, begann 
für uns ein neues Leben. Die Per- 
spektivlosigkeit des Westens, der wir 
ausgeliefert waren, wich nunmehr 
einem Leben voller Perspektiven. 
Mein Vater entwickelte sich vom 
Arbeiter im Eisenhüttenkombinat 
Ost zum redaktionellen Mitarbeiter 
beim Staatlichen Rundfunkkomitee. 
Ich selbst absolvierte die 10-klassige 
Oberschule und fand echte Freunde, 
zunächst in der Pionier-Organisation 
„Ernst Thälmann“, später in den 
Reihen der FDJ. Gegenwärtig er¬ 
lerne ich den Beruf eines Elektro¬ 
monteurs und weiß, daß mein Staat 
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auch mir jede Möglichkeit zur Wei¬ 
terentwicklung bietet. Die Rechte 
und Chancen, die uns Jugendlichen 
in der DDR von der Partei und un¬ 
serem Staat gewährt werden, bein¬ 
halten aber auch Verpflichtungen 
für die junge Generation. Wir müs¬ 
sen uns des in uns gesetzten Ver¬ 
trauens würdig erweisen. 

Es sollte für jeden FDJler eine 
Selbstverständlichkeit sein, aktiv in 
den Reihen unserer Jugendorgani¬ 
sation mitzuwirken. Es gilt nicht nur, 
eine gute praktische Arbeit im Be¬ 
trieb zu leisten, sondern ebenso 
wichtig ist es, sich mit der Philoso¬ 
phie der Arbeiterklasse, dem Mar¬ 
xismus-Leninismus, vertraut zu ma¬ 
chen. Dazu dient beispielsweise das 
FDJ-Studienjahr. Nur ein fest auf dem 
Boden unseres Arbeiter-und-Bau¬ 
ern-Staates stehender Bürger ist in 
der Lage, erfolgreich und zum Wohle 
aller beim umfassenden Aufbau des 
Sozialismus mitzuhelfen. Der Mut 
zur kämpferischen Auseinanderset¬ 
zung mit rückständigen Denkge¬ 
wohnheiten gehört gleichfalls dazu. 
Bekennermut zum werktätigen Volk, 
seiner Partei und seinem Staat ist 
eine unabdingbare Forderung an je¬ 
den jungen Staatsbürger. 

Ein kleiner, jedoch nicht unter¬ 
schätzender Ausdruck dieses Beken¬ 
nermutes bestünde nach meiner Mei¬ 
nung darin, wenn jeder FDJler 
offen und voller Stolz das Verbands¬ 
abzeichen tragen würde. Das ist kein 
kleinliches Anliegen, sondern die 
Aufforderung, die Mitgliedschaft zu 
unserem stolzen Jugendverband of¬ 
fen zu dokumentieren. 

Es ist nur natürlich, daß ich an die¬ 
ser Stelle erklären möchte: „Die 
Deutsche Demokratische Republik 
ist meine wahre Heimat, sie zu stär¬ 
ken und zu verteidigen ich jederzeit 
bereit bin.“ 

Berufsbild für den Ausbildungsberuf 

„Glasapparateblaser" 

triert, d. h. auch für unser Werk im 
VEB Berliner Glühlampenwerk. 

Nähere Auskünfte werden erteilt 
bzw. Bewerbungen sind zu richten 
an unsere Betriebsschule, Kollegin 
Beister (Apparat 2292). 

Gisela Werner, Lehrmeisterin, 
Instrukteur für Polytechnik 

Die Glasmacherkunst zählt zu den ältesten handwerklichen Tätigkeiten. 
Aus ihr hat sich die Glasindustrie entwickelt, die heute zur Befriedigung 
der Bedürfnisse unserer Industrie und Wirtschaft sowie im Export eine her¬ 
vorragende Stellung einnimmt. Durch die Weiterverarbeitung des Glases GST-Vollversammlung 
durch den Glasapparatebläser gewinnt die Glasherstellung an technischer 
Bedeutung. Betriebe der chemischen Industrie, die Laboratorien und For¬ 
schungsinstitute sind auf die Erzeugnisse des Glasapparatebläsers ange- 

Dxe Aufgabe dieses Bei'ufes be¬ 
steht darin, aus Glasröhren Appa¬ 
rate für physikalische, chemische 
und medizinische Zwecke in vorwie¬ 
gend manueller Arbeit herzustellen. 
Dazu gehören unter anderem Appa¬ 
rate zur Destillation, Gasanalyse, 
Vakuumtechnik sowie andere wich¬ 
tige Einzelteile und komplette Appa¬ 
raturen. Geräte dieser Art sind für 
die Durchführung der verschieden¬ 
sten Forschungsvorhaben und zur 
Erfüllung der Volkswirtschaftspläne 
unerläßlich. Zur Forschung und Ent¬ 
wicklung in unserem Betrieb gehö- 
i-en: Bildaufnahme- und Bildwieder¬ 
gaberöhren, Senderöhren, chemische 
Vorbehandlung der Grundstoffe in 
der Vakuumtechnik, Säux-enbereiter 
und anderes. 

Voraussetzungen zum Erlernen des 
Bei'ufes sind: gesunde Atmungs¬ 
und Kreislauforgane, gutes Sehver¬ 

mögen, Fingerspitzengefühl, Kon¬ 
zentrationsfähigkeit, schöpferische 
Fähigkeiten 

Die theoretische Ausbildung erfor¬ 
dert viel Fleiß in den mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Fächern Ma¬ 
thematik, Physik, Chemie sowie 
Fach- und Werkstoffkunde. 

Wegen der fast ständig sitzenden 
Beschäftigung ist dieser Beruf gut 
für Gehbehinderte geeignet. 

Die Ausbildungsdauer für Absol¬ 
venten der 10. Klasse beträgt 2l/2 
Jahre. Als Entlohnung während der 
Berufsausbildung werden gezahlt: 
im ersten Halbjahr 87,— MDN / im 
zweiten Halbjahr 94,— MDN / im 
dritten Halbjahr 103,— MDN / im 
vierten Halbjahr 113,— MDN / im 
fünften Halbjahr 125,— MDN. 

Da dieser Beruf in Berlin selten 
ist, erfolgt die Ausbildung konzen¬ 

Die Kameraden der GST-Grund- 
einheit Betriebsschule sind zum 
Mittwoch, dem 30. November 1966, 
zur Vollversammlung eingeladen. Die 
Zusammenkunft findet in Alt-Stra¬ 
lau statt. Beginn: 16.00 Uhr. 

BKV auf der Tagesordnung 
Zum 12. Dezember wird voraus¬ 

sichtlich die nächste Vertrauensleute¬ 
vollversammlung einberufen. Ta- 
gungsoi't ist der Terrassensaal. Die 
Vertrauensleute werden unseren 
BKV 1967 beraten. 

Luftschutzschulung 
Am 23. November 1966 von 15.00 bis 

16.00 Uhr: Ordnung und Sicherheit, Zug 
Balfanz. Bauteil D/LS-Keller. 

Am 24. November 1966 von 15.30 bis 
16.30 Uhr: B. und I., Zug Scherer, Bau¬ 
teil D/LS-Keller. 

Am 26. November 1966 von 8.30 bis 
11.30 Uhr: Komiteebesprechung, Bauteil 
E/Raum 3523. 

Am 30. November 1966 von 8.00 bis 
9.00 Uhr: Kommandeursschulung, Bau" 
teil E/Raum 3523. 
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GENOSSEN ALLER WAFFENGATTUNGEN unserer Nationalen Volksarmee im 
Kreise ihrer Kollegen in der Uniform der Kampfgruppen der Arbeiterklasse, die 
Seite an Seite unseren Arbeiter-und-Bauern-Staat schützen, 

Haben sie das verdient? 
Wir hatten kürzlich seltene Gäste in unserem Betrieb, Genossen, die 

gegenwärtig ihren Ehrendienst in der Nationalen Volksarmee leisten. Sie 
wurden herzlich begrüßt von allen Teilnehmern der Neuererkonferenz am 
14. Oktober. Hier wurde ihnen die Anerkennung, Sympathie und Verbun¬ 
denheit entgegengebracht, die so mancher Kollege, der heute auf Wacht 
für den Frieden steht, lange Zeit vermißte. 

Die jungen Kollegen, die Maschine 
oder Zeichenbrett mit dem Gewehr 
vertauschten, erwarten von den Kol¬ 
legen ihrer Abteilung keine Lor¬ 
beeren oder Präsente. Sie freuen sich 
riesig über einen kleinen Gruß aus 
dem Betrieb. Die Antwort auf einen 
Brief, die Postkarte eines Kollegen, 
Grüße zu Feiertagen, das Übersen¬ 
den der Betriebszeitung — das alles 
stärkt bei unseren Soldaten das Ge¬ 
fühl, zu unserem Betriebskollektiv 
zu gehören. 

Es gibt aus dem Bereich Höchst¬ 
frequenzröhre, dem Bereich Quarze 
u. a. genügend positive Beispiele. In 
unserem Briefkasten finden sich 
aber leider auch solche Briefe ein, 
wo Genossen der NVA ihr häufiges 
schriftliches Bemühen schilderten, 
über die Abteilung die Verbindung 
zu unserem Betrieb zu halten. So be¬ 
gann auch unser Briefwechsel mit 
dem Soldat Bernd Perseke. Er 
schrieb uns am 26. September, daß er 
er mehrmals an seine Abteilung im 
Bereich Bildröhre die Bitte richtete, 
ihm den „WF-Sender“ zu schicken. 
Wörtlich heißt es darin: „Aber ich 

warte heute noch auf eine Antwort. 
Habe ich das verdient?“ 

Wir haben ihm darauf geantwortet 
und auch unsere Zeitung übermittelt. 
Wir würden uns für Bernd und über 
die Kolleginnen und Kollegen 
freuen, wenn sie die richtige Antwort 
für ihren Genossen Bernd Perseke 
finden würden. 

Wie uns Bernd in einem zweiten 
Schreiben versicherte, möchte er 
seine Kraft nach Beendigung seiner 
Dienstzeit (November 1967) wieder 
unserem Werk, in dem er zwei Jahre 
tätig war, zur Verfügung stellen. Zu¬ 
gleich wünscht er seinem Bereich 
und den Kolleginnen und Kollegen 
seiner Abteilung viel Erfolg bei der 
Planerfüllung. Dabei spricht er von 
der Hoffnung, daß mit unserer Hilfe 
ein Kontakt mit seinem Kollektiv 
zustande kommen möge. 

Ist Bernd ein Einzelfall? Keines¬ 
wegs! Das bestätigten uns Bernd 
Körte — dessen Kommandeur uns 
kürzlich den Dank für seine ausge¬ 
zeichneten Leistungen übermittelte 
— das bestätigte auch der Genosse 
Trappen aus dem Werkzeugbau (auf 
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Tüchtige Neuerer 

Aus dem 
Groschen 
die Mark 

Im Monat Oktober 
wurden dem BfN 49 
Neuerervorschläge ein¬ 
gereicht. Die erste Über¬ 
sicht zeigt, daß sich dar¬ 
unter Vorschläge mit 
hohem ökonomischem 
Nutzen befinden. So er¬ 
gibt der NV des Kolle¬ 
gen Hartmut Weiland 
(TI 23) einen Jahresnut¬ 
zen von 11442,— MDN; 
der NV des Kollegen 
Günter Otto (TT 2) einen 
jährlichen Nutzen von 
5210,- MDN und der 
Vorschlag des Kolle¬ 

gen Reddemann (TT 2) 
einen Jahresnutzerr1 von 
10 309,- MDN. 

Für den Monat Okto¬ 
ber konnte aus realisier¬ 
ten Vorschlägen ein 
ökonomischer Nutzen 
in Höhe von 239 966,— 
MDN ermittelt werden 
(auf 12 Monate berech¬ 
net). Damit erhöht sich 
der von den Neuerern 
unseres Werkes erarbei¬ 
tete Nutzen seit Jahres¬ 

beginn auf insgesamt 
3 572 331,- MDN. 

Drei von 20 
Sie kandidieren für die 

Zentrale Parteileitung 
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unserem Bild in der Mitte) und zahl¬ 
reiche andere. 

Sorgen wir dafür, daß es solche 
Fälle künftig nicht mehr gibt und die 
Genossen uns statt dessen von vie¬ 
len Beweisen der engen Verbunden¬ 
heit erzählen können. Oder können 
sie das jetzt schon? 

Noch ein Wort an die jungen Kol¬ 
lektive, die um das sozialistische Le¬ 
ben, Lernen und Arbeiten ringen — 
in der Verbindung mit den Kollegen, 
die bei der Volksarmee und damit 
unserem Staat und uns dienen, liegt 
auch ein Moment des sozialistischen 
Lebens! Ihre Redaktion 

Ein Major dankt 
Hohe Anerkennung für Herbert Knepel 
im Brief an unser Betriebskollektiv/Grund 
zum Stolz für Kollegen in ED 52 

Von der Nationalen Volksarmee 
erhielt unser Werk folgendes Schrei¬ 
ben: Werte Genossen! 

Ihr ehemaliger Kollege, Unteroffi¬ 
zier Herbert Knepel, versieht in mei¬ 
nem Truppenteil seinen Dienst. 

Während dieser Zeit trat er stets als 
Vorbild der Einheit in Erscheinung 
und war immer bestrebt, die Befehle 
und Anweisungen seiner Vorgesetz¬ 
ten gewissenhaft zu erfüllen. 

Aus diesen Gründen konnte der 
Genosse Knepel schon des öfteren be¬ 
lobigt werden. Seine vorbildliche 
Dienstdurchführung trug wesentlich 
zur Festigung des Kollektivs und zur 
besseren Lösung der uns gestellten 
Hauptaufgabe bei. Es ist heute für 
mich eine persönliche Freude, Ihnen 
von solch guten Leistungen des Ge¬ 
nossen Knepel Mitteilung machen zu 
können. Idi bin auch der Meinung, 
daß auch Sie wesentlich dazu beitru¬ 
gen, daß Ihr Kollege Knepel fest im 
Leben unserer sozialistischen Gesell¬ 
schaftsordnung steht und seine Auf¬ 
gaben vorbildlich meistert. Ich bin 
der Ansicht, daß er nach seinem 
Ehrendienst in den Grenztruppen der 
NVA seine Erfolge in der Arbeit in 
Ihrem Betrieb fortsetzen wird. 

Diese an Sie gerichteten Zeilen stel¬ 
len in Anerkennung der geleisteten 
Arbeit für den Genossen Knepel eine 
hohe Belobigung gemäß Dienstvor¬ 
schrift der NVA dar.- Mit sozialisti¬ 
schem Gruß — Kuhfeldt (Major). 

Edith Mieth (37 Jahre) 

Mitglied der Partei der Arbeiter¬ 
klasse seit 1957 

Schmelzerin in PV 4 
Aktivist des Siebenjahrplanes 

Jürgen Michel (23 Jahre) 

Mitglied der Sozialistischen Einheits¬ 
partei seit 1964 
Vakuum-Mechaniker im Bereich’ 
Bildröhre 

Ä' 
mm 

w 

Renate Schulz (32 Jahre) 

Mitglied der Partei seit 1959 

Montiererin in PD 3 
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Entwurf Entschließung 
der Delegiertenkonferenz der Betriebsparteiorganisation 

Unsere Partei ist der bewußte und organisierte Vortrupp 
der deutschen Arbeiterklasse und des werktätigen Volkes. Sie 
ist die Partei des Friedens und der nationalen Würde. Als 
einzige Partei in Deutschland besitzt die SED eine wissen¬ 
schaftliche Konzeption des Weges zum künftigen Vaterland 
der Deutschen. 

Durch die konsequente und zielstrebige Politik unserer 
Partei und Regierung erwarb sich unsere Republik hohes 
internationales Ansehen. Wir gehen mit einer guten Bilanz 
in die Vorbereitung des VII. Parteitages: im Kampf um die 
Erfüllung der von unserer Betriebsparteiorganisation 1965 
gefaßten Beschlüsse ist unsere Parteiorganisation politisch 
und organisatorisch gewachsen. Die Zahl der Mitglieder ist 
größer geworden, viele Parteigruppen haben sich zu feste¬ 
ren Kollektiven zusamemngeschlossen und verwirklichen in 
ihren Bereichen die führende Rolle der Partei bei der Erzie¬ 
hung und Bildung der Menschen im Kampf um die Erfül¬ 
lung der Produktionsaufgaben und im Nachweis der Über¬ 
legenheit unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung über 
den menschenfeindlichen aggressiven Imperialismus. 

Die Leitungen der Abteilungsparteiorganisationen er¬ 
reichten eine neue Qualität in der Durchsetzung der Kol¬ 
lektivität und der Leninschen Normen des Parteilebens sowie 
in ihrem Einfluß auf die Initiative der Werktätigen bei der 
Lösung der ökonomischen Aufgaben. 

Es ist jedoch noch nicht gelungen, alle APO und Partei¬ 
gruppen an das Niveau der Besten heranzuführen. 

Kritisch muß festgestellt weiden, daß die Verwirklichung 
der führenden Rolle der Partei unzureichend auf dem Ge¬ 
biet der wissenschaftlichen Leitung der Produktion, der so¬ 
zialistischen Mensehenführung und der umfassenden ideo¬ 
logischen Arbeit zutage tritt. 

Aus den wachsenden Anforderungen, die in der Periode 
des umfassenden Aufbaus des Sozialismus an die führende 
Rolle der Partei gestellt werden, ergibt sich die Notwendig¬ 
keit, im Leben der Partei den Fragen der Arbeit mit den 
Menschen eine noch größere Beachtung zu schenken. Dabei 
gehen wir immer davon aus, daß unsere sozialistische Ge¬ 
sellschaftsordnung und ihre weitere Entwicklung das Ergeb¬ 
nis der bewußten Tätigkeit der Volksmassen sind. 

Die Herstellung der Einheit von Politik und Ökonomie ist 
die wichtigste Voraussetzung, um unsere Aufgaben erfolg¬ 
reich zu erfüllen. Die bewußte Organisierung der Erfolge 
beginnt mit der Verstärkung der sozialistischen Gemein¬ 
schaftsarbeit. Die Ergebnisse werden daran gemessen, wie 
wir allseitig unsere Planziele erfüllen, die Qualität unserer 
Erzeugnisse weiter erhöhen und systematisch die Kosten 
senken. 

Unsere Parteiorganisation hat die Aufgabe, die Partei¬ 
erziehung so durchzuführen, daß alle Genossen befähigt 
werden, sich in ihrem Verantwortungsbereich an die Spitze 
des Kampfes zu stellen. Gute Voraussetzungen sind vorhan¬ 
den, das zeigten besonders die Auseinandersetzungen, Stel¬ 
lungnahmen und Verpflichtungen unserer Genossen in den 
Gruppenwahlversammlungen. 

Wir messen das Verhalten und die Mitarbeit aller Genos¬ 
sinnen und Genossen an ihrer Treue und Verbundenheit zur 
Partei und zur Arbeiterklasse, an ihrer selbstlosen Disziplin, 
ihrer Einsatzbereitschaft im Kampf um die Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse und an ihrem kompromißlosen Auftreten 
gegen Schlendrian und Spießertum. Wir fordern eine konse¬ 
quente Haltung gegenüber dem Klassenfeind und seiner 
Ideologie, gegen den westdeutschen Imperialismus und 
Militarismus. 

L 

Die ideologischen und politischen Aufgaben der BPO 
Die ökonomische Stärkung der 

DDR durch gute Leistungen im 
Kamp! um den technisch-wissen¬ 
schaftlichen Höchststand mit Hilfe 
des sozialistischen Wettbewerbs und 
einer komplexen Rationalisierung ist 
die Hauptaufgabe zur Sicherung des 
Friedens in Deutschland. 

Angesichts der verbrecherischen 
Politik des westdeutschen Imperialis¬ 
mus sieht unsere Partei in der Stär¬ 
kung der DDR, in der Verständigung 
und im gemeinsamen Wirken der Ar¬ 
beiterklasse der beiden deutschen 
Staaten den Schlüssel zur Sicherung 
des Friedens in Deutschland, zur eu¬ 
ropäischen Sicherheit und zur fried¬ 
lichen Lösung der deutschen Frage. 

Damit setzt unsere Partei die gro¬ 
ßen humanistischen Traditionen der 
revolutionären deutschen Arbeiter¬ 
bewegung fort. Mit der Beseitigung 
der Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen und der Errichtung der 
Arbeiter-und-Bauern-Macht wurden 
feste Grundlagen für eine konse¬ 
quente Politik des Friedens und des 
Sozialismus auf deutsdhem Boden ge¬ 
legt. 

Schwerpunkte 
der ideologisch-politischen Arbeit 

• Es gilt, jedem Werktätigen in 
unserem Betrieb die Bedeutung des 
Programms für Frieden und Sicher¬ 
heit, wie es in der Deklaration des 
Politischen Beratenden Ausschusses 
der Länder des Warschauer Vertrages 
beschlossen wurde, zu erklären und 
ihm bewußt zu machen, daß sein Bei¬ 
trag zur weiteren politischen, ökono¬ 
mischen und militärischen Stärkung 
unserer Republik ein Schlag gegen 

die Bonner Revanchepolitik und eine 
aktive Unterstützung der friedlieben¬ 
den, fortschrittlichen Kräfte in West¬ 
deutschland ist. Dabei kommt es dar¬ 
auf an, die Bonner Machthaber zu 
entlarven, die nichts unversucht las¬ 
sen, den von den USA entzündeten 
Kriegsbrand in Vietnam anzuheizen. 
Tun wir alles zur Verstärkung der 
Solidarität mit dem vietnamesischen 
Volk und erziehen zum Haß gegen 
den Imperialismus und zur Bereit¬ 
schaft, den Frieden mit allen Mitteln 
zu verteidigen. 

• Jedem Kollegen muß klar ge¬ 
macht werden, daß die imperialisti¬ 
schen Kräfte nicht stärker, aber ag¬ 
gressiver geworden sind und daß in 
der Bonner Forderung nach Atom¬ 
waffen, Revision der Grenzen und 
Alleinvertretung diese gefährliche 
Aggressivität zutage tritt, der Einhalt 
zu gebieten die politische, ökonomi¬ 
sche und militärische Stärkung unse¬ 
rer DDR erforderlich macht. 

• Es ist besonders in der Überzeu¬ 
gungsarbeit unter den jugendlichen 
Beschäftigten nachzuweisen, daß die 
nationale Frage gelöst werden kann, 
wenn die Arbeiterklasse im Bündnis 
mit den anderen Schichten des werk¬ 
tätigen Volkes den deutschen Im¬ 
perialismus und Militarismus zurück¬ 
drängt und beseitigt. 

Durch die Führung des Dialogs mit 
der SPD beweist unsere Partei täg¬ 
lich aufs neue, daß es ihr mit dem 
Kampf um die Sicherung des Frie¬ 
dens in Europa und mit der Schaf¬ 
fung einer Garantie, daß nie wieder 
von deutschem Boden ein Krieg aus¬ 
gehen kann, ernst ist. 

Besonders im Gespräch mit den Ju¬ 
gendlichen und den Kollegen in den 

Bereichen T und E ist die allseitige 
Überlegenheit der sozialistischen Ge¬ 
sellschaftsordnung über den men¬ 
schenfeindlichen, aggressiven Impe¬ 
rialismus nachzuweisen. 

• Die Erziehung zum proletari¬ 
schen Internationalismus, zur festen 
und unverbrüchlichen Freundschaft 
mit den Völkern der Sowjetunion und 
den anderen sozialistischen Staaten 
sind von großer Bedeutung für die 
weitere Entwicklung unserer Arbeit. 

4 Ein besonderer Höhepunkt wird 
die Vorbereitung und Durchführung 
des 50. Jahrestages der Großen So¬ 
zialistischen Oktoberrevolution, die 
eine neue Epoche in der Geschichte 
der Menschheit einleitete. Wir unter¬ 
stützen voll und ganz die Bestrebun¬ 
gen der KPdSU und des ZK unserer 
Partei, die Einheit des sozialisti¬ 
schen Weltsystems zu festigen und 
den Marxismus-Leninismus gegen die 
Angriffe der Führer der KP Chinas 
zu verteidigen. 

9 Alle theoretischen, ideologischen 
und politischen Probleme sind im Zu¬ 
sammenhang mit der Lösung der öko¬ 
nomischen Fragen zu erläutern. Da¬ 
bei sind differenziert nach Bereichen 
und Tätigkeiten der Kollegen in kon¬ 
kreter Anleitung folgende Probleme 
vorrangig: 

— Die Aufgaben in der zweiten 
Etappe des Neuen ökonomischen 
Systems der Planung und Leitung der 
Volkswirtsdiaft 

— Das Wesen der komplexen sozia¬ 
listischen Rationalisierung und ihre 
Verbindung zur Leitungstätigkeit und 
zum sozialistischen Wettbewerb 
— Unser Anteil an der Durchführung 
der Industriepreisreform 
— Wie lange noch Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität? 
— Neue Technik — neue Normen 

— Methoden und Formen wissen¬ 
schaftlicher Leitungstätigkeit 

Daraus ergeben sich für 
unsere Parteiorganisation 
folgende Aufgaben: 
1.11. Die BPO-Leitung wird beauf' 
tragt, die wöchentliche Anleitung dei 
Agitatoren weiter durchzuführen, uri 
die Agitatoren mit den wichtigste1’ 
Problemen der politischen Massel1' 
arbeit vertraut zu machen. 
Verantwortlich: BPO-Sekretär 
1.12. In allen Parteigruppen ist zH 
sichern, daß die von der Agitation'^' 
kommission gegebenen Argument 
und Hinweise an alle Genossen übet' 
mittelt werden und daß festgeieS* 
wird, welcher Genosse mit welchen' 
Personenkreis Aussprachen führt. 
Verantwortlich: Parteigruppenorg'3' 
nisatoren 
1.13. Es ist zu sichern, daß wöchent' 
lieh die Informationen über aufgetre' 
tene Argumente und offene Frage” 
von der Parteigruppe zur APO-Tri” 
tung und von dort an die BPO-ß®1' 
tung erfolgt. , 
Verantwortlich: APO-Leitungen üf” 
Parteigruppenorganisatoren 
1.14. Die BPO-Leitung sichert dui'^ 
die Agitationskommission der Bf’c\ 
die einheitliche, auf die politisch6” 
und ökonomischen Schwerpunkte 8e' 
richtete Massenarbeit der Partei un” 
koordiniert die Maßnahmen mit de” 
Leitungen der Massenorganisatione”' 
Die Agitationskommission wertet l'e' 
gelmäßig die Inl'ormat ionsbericht1’ 
aus und organisiert die konkrete Br 
antwortung der aufgeworfenen Fi'3' 
gen. . 
Verantwortlich: BPO-Sekretär .u0 
Agit.-Kommission 
1.21. Durch Konsultationen, Hera”^ 
gäbe schriftlicher Materialien u” 
Unterstützung der Agitatoren 
Partei hat die Bildungsstätte beso1^ 
ders den APO-Leitungen und Pari®1 
gruppen stärkere Unterstützung 2 
geben. 
Verantwortlich: Bildungsstätte 
Berichterstattung vor der BPO: ei” 
mal je Quartal 
1.22. Von der BPO-Leitung und de” 
APO-Leitungen sind mit Hilfe de 
Bildungsstätte und der „Urania“ K0 ’ 
loquien, Streitgespräche, Semina’ 
und andere interessante Veransta* 
tungen, zugeschnitten auf spezie11^ 
Teünehmerkreise, durchzuführen. 
bei gilt es, in erster Linie Klai'h6^ 
über die allseitige Stärkung u” 
Festigung der DDR auf politische”“ 
ökonomischem, kulturellem und ri”1 
tärischem Gebiet zu schaffen. 
Verantwortlich: BPO- und APO-Lcl 
tung 
1.23. Das Lektorat hat seine ’V” _ 
tragstätigkeit zu folgenden Prob1 
men verstärkt durchzuführen: 

Perspektivplan 
Neues ökonomisches System 
Komplexe sozialistische Rah3 
nalisierung 
Industriepreisreform 
Haushaltsbuch s 

Verantwortlich: Vorsitzender 
Lektorats und Betriebsdirektor 
1.31. Zur Verbesserung der massß 
politischen Arbeit werden die- AP.,■ 
Leitungen verpflichtet, regeimä1 " 
differenzierte Einschätzungen 
ideologisch-politischen Entwicklbb»^ 
Standes der Kollegen in den Bel 
eben vorzunehmen und diese 
Grundlage ihres Planes der polB’5^.,, 
ideologischen Massenarbeit zu 11 ^ 
men. Die BPO-Leitung bereitet 
ein Beispiel zur Verallgcmeinci'1 
vor. 
Verantwortlich: APO-Leitung 
1.32. Durch den WF-Sender und ^ 
triebsfunk und ihre Redaktionsk0 ^ 
missionen sind systematisch h” 
Formen und Methoden anzuwend 
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^ie einen öffentlichen Meinungsstreit 
politischen Grundfragen, zu Fra- 

Sen der sozialistischen Rationalisie- 
l'üng; des sozialistischen Wettbewerbs, 
Ses Standes der Verpflichtungen zu 
khrcn des VII. Parteitages und zur 
Verteidigungsbereitschaft gewährlei- 
sten. 
Verantwortlich: WF-Sender und Be¬ 
triebsfunk 
Berichterstattung vor der BPO: ein¬ 
mal im Quartal 

1.33. Die Parteigruppen sind verant¬ 
wortlich für den Vertrieb des „WF-- 
Senders“ in ihrem gesamten Arbeits¬ 

bereich. Der „WF-Sender“ und die 
Sendungen des Betriebsfunks sind als 
Agitationsmittel für das persönliche 
Gespräch aller Genossen zu nutzen. 

Verantwortlich: Parteigruppenorga¬ 
nisatoren 

Kontrolle: APO-Leitungen 

II. 

Die Aufgaben unserer Parteiorganisation bei der Lösung 
der ökonomischen Aufgaben unseres Betriebes 

I>ie Initiative aller Genossen und 
'«liegen im sozialistischen Wettbe- 
"'«rb zu Ehren des VII. Parteitages 

SED ist auf die Lösung folgender 
"auptaufgaben zu orientieren: 

Erreichung des Wissenschaf tlich- 
e®hnischen Höchststandes bei welt¬ 
marktfähigen und qualitativ hoch¬ 
wertigen Erzeugnissen, entsprechend 

Bedürfnissen des Außenmarktes 
u,1d der Volkswirtschaft der DDR. 

Sortiments-, termin- und qualitäts- 
^rcehte Erfüllung aller Koopera- 
jons Verpflichtungen sowie unbe- 
«ingte Vertragstreue. 

An jedem Arbeitsplatz ständig hohe 
Qualitätsarbeit, insbesondere durch 
m'ie hohe technologische Disziplin 
una eine exakte Qualitätskontrolle 

leisten. 
Zielstrebige komplexe sozialistische 

Nationalisierung, um die materiellen 
'°hds, die hochproduktiven Maschi- 

und Anlagen noch besser aus- 
*Unutzen, die Arbeitsproduktivität zu 
tigern und alle Arbeitskräfte öko- 
tl0»nischcr einzusetzen. 

Öazu gehören die Anwendung mo- 
'mrnster Technologien und Ferti- 
^•Ugsverfahren, wissenschaftliche 
“foduktionsorganisation, die Verbes- 
Serung der Arbeitsplätze und die Ver- 
jUlikommnung der Arbeits- und 
Bfcbensbedingungcn. 

Ständige Senkung der Selbstkosten 
aller Erzeugnisse und Leistungen 
IJUrch Einsparung lebendiger, vor 
Jlem aber vergegenständlichter Ar- 

®lt, mittels des sparsamen und wirt- 
Juaftliehen Umgangs mit Material, 

«rgie, Roh- und Hilfsstoffen. 

Sicherung 
allseitigen Planerfüllung 1966 

lst erforderlich: 

„11. Aufholupg der eingetretenen 
^ickstände in den Produktionsberei- 
«en Bildröhre und Diode. 

£*2. Volle Erfüllung des Planes Neue 
j^chnik, besonders Aufholung der 
Rückstände im Planteil II. 
ü3. Abbau der Überplanbestände 

Sicherung des Betriebsergebnis- 
se$. 
2.14, . Sicherung der Investvorhaben 

mit dem Schwerpunkt der Bau¬ 
aßnahmen Progreß und dem Ziel 
l’ vorfristigen Erfüllung, vor allem 

der Fertigstellung des Haupttrak- 
von Halle 1 und der Verlegung 

,es Maschinenbaues unter Beachtung 
Cl' modernsten Prinzipien einer flie- 
®fiden Produktionsorganisation. 

5. Durchsetzung der Sofort-Maß- ^1 
Rahmen zur komplexen sozialisti- 
yüen Rationalisierung, 
v ^antwortlich: Betriebsdirektor 

°htrolle: BPO-Leitung 

,2l. Im Jahre 1967 steht vor uns die 
üfgabe, in den Hauptkennziffern 

j^Senüber dem Jahre 1966 folgende 
lhe>gerung zu erreichen: 
a* tiustrielle Warenproduktion (BP) 
'Ut 105,5 % 

Betriebsergebnis auf 123,6 % 
Arbeitsproduktivität auf 105,5 °/« 
Senkung der Grundkosten 
(bei gleichbleibendcr Arbeitskräfte¬ 
zahl) auf 88,9 °/o 

Diese Aufgabenstellung ist nur bei 
voller Nutzung aller vorhandenen 
Reserven und Kapazitäten zu lösen. 

2.22. Die wichtigste Kennziffer im 
Jahre 1967 ist die Fondsrentabilität, 
die wesentlich verbessert werden 
muß. Dazu sind Mehrmaschinenbedie¬ 
nung und die mehrschichtige Nutzung 
hochproduktiver Anlagen erforder¬ 
lich. Durch die Genossen und verant¬ 
wortlichen Wirtschaftsfunktionäre 
sind die Kollegen von der Notwendig¬ 
keit der mehrschichtigen Arbeit zu 
überzeugen. Gleichzeitig sind die ob¬ 
jektiven Voraussetzungen dafür zu 
schaffen. 

2.23. Unser Betrieb hat eine ver¬ 
antwortungsvolle Stellung in bezug 
auf die Durchsetzung der wissen¬ 
schaftlich-technischen Revolution in 
der DDR, Von der Produktion unse¬ 
res Betriebes hängen in steigendem 
Maße die Durchdringung der gesam¬ 
ten Volkswirtschaft mit der Elektro¬ 
nik und speziell die Durchsetzung der 
elektronischen Datenverarbeitung ab. 

Der Hauptweg unserer ökonomi¬ 
schen Politik ist die Durchsetzung der 
komplexen sozialistischen Rationali¬ 
sierung mit folgenden Schwerpunk¬ 
ten: 

— Rekonstruktion und Erweiterung 
des Bereiches Gasentladungsröhre im 
I. Quartal. 

— Konzentration und Erweiterung 
der Diodenfertigung. Einsatz der 
komplexen Fertigungslinie bis zum 
31. Juli 1967. 

— Mechanisierung und Zentrali¬ 
sierung der Keramikaufbereitung 
und -herstellung im I. Quartal 1967. 

— Zentralisierung der Instandhal¬ 
tung im I. Quartal 1967. 

— Rationalisierung der Lagerwirt¬ 
schaft und des Transportwesens. 

— Einführung der elektronischen 
Datenverarbeitung bis II. Quartal 
1967. 

— Einführung einer der Perspek¬ 
tive des Betriebes entsprechenden 
Erzeugnisstruktur. 

Termin: I. Quartal 1967 

Daher werden sich die Erzeugnis¬ 
gruppen Halbleiterdioden, Bildröhren 
und Gasentladungsröhren besonders 
stark entwickeln. Es ist darauf zu 
orientieren, diese Erzeugnisgruppen 
technisch und ökonomisch so zu ver¬ 
vollkommnen, daß für den Betrieb 
und die Volkswirtschaft ein Maxi¬ 
mum an Gewinn und Fondsrentabili¬ 
tät erreicht wird. 

2.31. Zur Sicherung der perspekti¬ 
vischen Entwicklung unseres Betrie¬ 
bes ist erforderlich, die Arbeit in der 
Forschung und Entwicklung auf fol¬ 
gende Hauptaufgaben zu konzentrie¬ 
ren: 

— Sicherung der Staatsplanaufga¬ 
ben; 

— Forcierung der Verfahrensent¬ 
wicklung als Voraussetzung zur Ent¬ 
wicklung neuer Erzeugnisse, zur Wei¬ 
terentwicklung vorhandener Erzeug¬ 
nisse und zur komplexen Rationali¬ 
sierung von Produktionsprozessen; 

— Sicherung der Überleitung neuer 
Erzeugnisse, die für die technische 
und ökonomische Weiterentwicklung 
der Volkswirtschaft und des Betrie¬ 
bes von Bedeutung sind; 

— Untersuchungen zur Erhöhung 
von Lebensdauer und Zuverlässigkeit 
bei Schwerpunkterzeugnissen. 

2.32. Im einzelnen handelt es sich 
um folgende Schwevpunktkomplexe: 

— Einführung der Silizium-Epi- 
taxie-Planartechnik als Basis der 
Entwicklung von schnellen Schaltdio¬ 
den für die Datenverarbeitung; 

— Leistungsendröhren, speziell 
SRL 458 für Band IV und V; 

— Verbesserung der Zuverlässig¬ 
keit mit Lebensdauer von Spezial- 
und Senderöhren; 

— Ziffernanzeigeröhre Z 570 M; 
— Kaltkatoden-Lcistungsschaltröh- 

ren; 
— Studio-Endikon. 

2.33. Die bereits in der Produktion 
befindlichen Typen müssen in ihrer 
Qualität und Ökonomie ständig wei¬ 

terentwickelt werden. Es sind daher 
gemeinsam durch Forschung und Ent¬ 
wicklung, Technologie und Produk¬ 
tion große Anstrengungen zu unter¬ 
nehmen, um mit unseren gegenwärti¬ 
gen Erzeugnissen in bezug auf Quali¬ 
tät und Preise weltmarktfähig zu 
werden bzw. zu bleiben. 

Dazu gehört die Vorbereitung der 
Produktionssteigerung bei Bildauf¬ 
nahmeröhren und Sicherung der etap¬ 
penweisen Übernahme der Produk¬ 
tionsmittel in den Jahren 1967/68 aus 
Adlershof in den Bauteil B im Haupt¬ 
werk. 

Verantwortlich: Genosse Becker 
BPO-Sekretär, APO X 

Für die Produktionsbereiche 
ergeben sich folgende Aufgaben: 

2.41. Die- Diodenproduktion ist auf 
27,6 Mio Dioden zu steigern, wobei 
der Schwerpunkt auf die Erfüllung 
der Forderungen der Datenverarbei¬ 
tung liegt. Dazu ist die termingemäße 
Realisierung der Investvorhaben und 
der Produktionsvorbereitung bis zum 
31. Juli 1967 abzuschließen. Neben 
der materiellen Seite ist die Produk¬ 
tionsaufnahme durch eine zielgerich¬ 
tete Qualifikation aller Kollegen die¬ 
ses Bereiches für den Einsatz an den 
neuen Produktionseinrichtungen vor¬ 
zubereiten. 

V erantwortlich: Betriebsdirektor, 
Gen. Wetzel, Gen. Kreßner 

2.42. Zur Vermeidung der jährlich 
eingetretenen Fertigungseinbrüche in 
der Bildröhrenfertigung und zur Sta¬ 
bilisierung der Produktion muß die 
Einführung der ÜSSR-Technologie im 
Jahre 1967 bei voller Absicherung der 
Planerfüllung gewährleistet werden. 

Verantwortlich: Gen. Wetzel 

2.43. Im Produktionsbereich Gasentla¬ 
dungsröhre ist die planmäßige Er¬ 
weiterung der Produktionskapazitä¬ 
ten, verbunden mit der komplexen 
sozialistischen Rationalisierung durch- 
zusetzen. Schwerpunkte dabei sind die 
Anwendung neuer Fertigungsverfah¬ 
ren und die vorfristige Überleitung 
der Ziffernanzeigeröhre Z 570 M. 

Verantwortlich; Entwicklungs- 
direktor, Produktionsdirektor 

2.44. Vorbereitung der Zusammen¬ 
legung der Produktionsbereiche PH 
und PS (Höchstfrequenzröhre und 
Senderöhre) bei gleichzeitigem Kampf 
um die Verbesserung der Qualität 

und Sicherung der Gütezeichen, be¬ 
sonders bei den Typen SRL 460 und 
SRL 458. 

Verantwortlich: Gen. Betriebs¬ 
direktor 
2.45. Planmäßige Durchführung der 
Investvorhaben mit dem Schwerpunkt 
der Nutzung der von Progreß über¬ 
nommenen Gebäude, wobei vordring¬ 
lich der Bauteil A zum Aufbau der 
Produktions- und Entwicklungskapa¬ 
zitäten für die Diode, der Bauteil B 
für die Verlagerung der Bildauf¬ 
nahmeröhrenfertigung von Adlershof 
sowie der Abschluß des Ausbaues 
und der Belegung der Halle 1 durch 
die Hauptmechanik abzusichern ist. 

Verantwortlich: Techn. Direktor 
2.46. Sicherstellung des Aufbaues und 
der Inbetriebnahme der Lochkarten¬ 
station sowie rechtzeitige Vorberei¬ 
tung der aufzubereitenden Unter¬ 
lagen und Qualifizierung der damit 
beschäftigten Arbeitskräfte. 

Verantwortlich: Techn. Direktor u. 
WO 
2.51. Im Rahmen der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit ist der gesamten 
Neuerertätigkeit durch die APO eine 
noch höhere Aufmerksamkeit zu 
widmen. Quartalsweise sollte in den 
APO durch die Wirtschaftsfunktio¬ 
näre Rechenschaft über die Neuerer¬ 
tätigkeit in ihrem Verantwortungs¬ 
bereich abgelegt werden. 
2.52. Durch aktive Mitarbeit der Ar¬ 
beiter, Techniker, Ökonomen und 
Ingenieure in der Neuererbewegung 
sind 1967 900 TMDN einzusparen. 

Zu Ehren des VII. Parteitages sind 
daher solche Neuerervereinbarungen 
zu fördern und zu unterstützen, die 
uns folgende Möglichkeiten bieten: 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
an hochsperringen Dioden 

Termin: 31.1.1967 
Nutzen: 150 TMDN 

Einsparung von Germanium bei Spit¬ 
zendioden 

Termin: 28. 2.1967 
Nutzen: 60 TMDN 

2.61. Auf der Grundlage der vom 
Lektorat herauszügebenden Lektio¬ 
nen über die Führung von Haushalts¬ 
büchern ist durch die Parteigruppen 
und Genossen in der BGL und den 
AGL die Arbeit mit den Haushalts¬ 
büchern zu analysieren. Es sind sol¬ 
che Methoden anzuwenden, die 
sichern, daß der Kampf um die Aus¬ 
schußsenkung, die Führung der Haus¬ 
haltsbücher und die Kostensenkung 
als Schwerpunkte im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des VII. Partei¬ 
tages behandelt werden. Bis März 
1967 sind alle abrechenbaren Produk¬ 
tionseinheiten in der Haushaltsbuch¬ 
führung zu erfassen. 

Verantwortlich: BGL, Parteigrup¬ 
pen, Produktionsdirektor 

2.62. Mit den ab 1.1. 1967 für unseren 
Betrieb wirksam werdenden Maßnah¬ 
men der 3. Etappe der Industriepreis¬ 
reform erhöhen sich die Anforderun¬ 
gen an alle Wirtschaftsfunktionäre. 
Jeder Leiter muß sich mit den Preisen 
und ihren Auswirkungen auf die be¬ 
trieblichen Kennziffern befassen. Als 
Schlußfolgerung ergeben sich neue 
Aufgaben zur Senkung der Kosten 
durch Materialeinsparung, optimalen 
Materialeinsatz, Übergang auf mate¬ 
rialsparende Verfahren und bessere 
Nutzung der Grundmittel, die in 
engem Zusammenhang mit der kom¬ 
plexen sozialistischen Rationalisie¬ 
rung gelöst werden müssen. 
Die Delegiertenkonferenz stellt den 
Genossen im ökonomischen Bereich 
die Aufgabe, die Anonymität der in 
den Gemeinkosten enthaltenen Ko¬ 
stenarten aufzuheben, um jedem Be¬ 
reich und jedem Kollegen die Mög- 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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Aus dem Leben unserer Partei 

(Fortsetzung von Seiten 4/5) 
lichkeit zu geben, den Kampf um 
die Senkung der Gemeinkosten kon¬ 
kret zu führen. 

Verantwortlich: Gen. Betriebs¬ 
direktor und Ökonom. Direktor 

2.7. In der Woche vor dem VII. Par¬ 
teitag ist von allen Bereichen im 
Zusammenwirken mit allen gesell¬ 
schaftlichen Organisationen vor der 
Zentralen Parteileitung Rechenschaft 

Bei der Entwicklung einer wissen- 
schaftlichen Führungstätigkeit gilt 
der unverrückbare Grundsatz, daß die 
Führung der Partei nach dem Prin¬ 
zip des demokratischen Zentralismus 
vom Zentralkomitee über die Bezirks¬ 
und Kreisleitung bis zur Grundorga¬ 
nisation erfolgt. Die Grundorganisa¬ 
tion nimmt im System der Führungs¬ 
tätigkeit der Partei einen bedeuten¬ 
den Platz ein. Die Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse erfolgt vor allem 
durch die Arbeit der Genossen der 
Grundorganisation. 

Die Leitung der Betriebspartei¬ 
organisation hat die Aufgabe, den 
Kampf um die Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse systematisch und 
zielstrebig zu organisieren und die 
Hilfe für die Abteilungsparteiorga¬ 
nisationen und Parteigruppen wir¬ 
kungsvoller zu gestalten. 

Die Leitung der Betriebspartei¬ 
organisation muß den geschlossenen 
Einsatz aller Parteikräfte, der staat¬ 
lichen Leiter und der Funktionäre 
der Massenorganisationen zur Lösung 
der Hauptaufgaben sichern. Vom ko¬ 
ordinierten planmäßigen Einsatz aller 
Führungskräfte Oes Betriebes hängt 
der Erfofj unserer Arbeit ab. 

Die weitere Verbesserung der Füh¬ 
rungstätigkeit der BPO-Leitung und 
aller APO-Leitungen hat deshalb 
zum Ziel, die Verantwortung eines 
jeden Mitgliedes zu erhöhen, seine 
marxistisch-leninistische Erziehung 
und Bildung zu gewährleisten, um 
bei der Lösung der vor uns stehenden 
komplizierten Aufgaben die Kollegen 
richtig überzeugen und führen zu 
können. 

3. Diese Zielsetzung erfordert die Ent¬ 
wicklung eines vielseitigen, inter¬ 
essanten und wirkungsvollen Partei¬ 
lebens in allen Parteigruppen und 
Abteilungsparteiorganisationen. 

3.11. DIE MITGLIEDER¬ 
VERSAMMLUNG 

Die Mitgliederversammlung ist das 
höchste Organ jeder Parteiorganisa¬ 
tion. Die regelmäßige Teilnahme an 
den Mitgliederversammlungen ist 
Voraussetzung für die Erfüllung der 
Parteipflichten eines jeden Mitglieds. 

Die Aufgabe der Mitgliederver¬ 
sammlung besteht darin, die politisch¬ 
ökonomische Lage im Verantwor- 
tungsbereich zu analysieren und dar¬ 
aus wie auch aus den sich aus den 
Beschlüssen der übergeordneten Par¬ 
teiorgane ergebenden Kampfaufgaben 
für jedes Mitglied und jeden Kandi¬ 
daten zur Organisierung und Führung 
der politisch-ideologischen und öko¬ 
nomischen Arbeit zu beschließen. 

Die Mitgliederversammlung kon¬ 
trolliert die Erfüllung der Parteiauf¬ 
träge, nimmt Berichte der staatlichen 
Leiter entgegen und schätzt die Wirk¬ 
samkeit' der Arbeit der Massenorga¬ 
nisationen ein. 

Die Mitgliederversammlung erzieht 
die Mitglieder und Kandidaten zur 
Treue und Verbundenheit zur Partei 

über die Erfüllung der Verpflichtun¬ 
gen abzugeben, besonders über die 
Verpflichtung, den Plan der Waren¬ 
produktion zu BP und des Gewinns 
im I. Quartal 1967 mit 26 Prozent zu 
erfüllen. Dabei ist davon auszugehen, 
daß die Wettbewerbe und Verpflich¬ 
tungsbewegungen über den Parteitag 
hinaus zu Ehren des 50. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Oktober¬ 
revolution weitergeführt werden. 

und formt sie zu sozialistischen Per¬ 
sönlichkeiten. 

Verantwortlich: APO-Sekretäre 

3.12. DIE PARTEIGRUPPE 
Die Parteigruppe hat den engsten 

Kontakt mit den Kollegen. Sie ver¬ 
fügt über die genauen Kenntnisse, 
wie die Kollegen denken und welche 
Fragen sie bewegen. Sie kennt am 
besten die Möglichkeiten des poli¬ 
tisch-ideologischen und erzieherischen 
Einflusses. 

Die Mitglieder und Kandidaten der 
Parteigruppe müssen auch unter 
schwierigen Verhältnissen ein Vor¬ 
bild an Verantwortungsfreude, Mut 
und Einsatzbereitschaft ihrer ganzen 
Persönlichkeit sein, das Vertrauen 
der Kollegen erwerben und die ideo¬ 
logisch-politische Arbeit in ihrem Ab¬ 
schnitt organisieren. 

Zur Hebung der Verantwortung der 
Parteigruppen werden regelmäßig in 
den APO-Versammlungen die Ergeb¬ 
nisse ihrer Arbeit eingeschätzt und 
die besten Erfahrungen der politi¬ 
schen Massenarbeit verallgemeinert. 

Verantwortlich: APO-Sekretäre 
Vierteljährlich werden die Partei¬ 

gruppenorganisatoren durch den 
BPO-Sekretär angeleitet. 
3.13. Zur Festigung des Parteikollek¬ 
tivs des Werkes für Fernsehelektronik 
organisiert die Leitung der Betriebs¬ 
parteiorganisation halbjährlich zu 
Grundsatzfragen Gesamtmitglieder¬ 
versammlungen. 

Verantwortlich: 1. Sekretär der 
BPO 
3.14. Die BPO-Leitung wird beauf¬ 
tragt, die Arbeit mit dem Parteiaktiv 
zu organisieren. Zu besonderen An¬ 
lässen sind spezielle Parteiaktiv¬ 
tagungen durchzuführen. 

Verantwortlich: BPO-Leitung 

3.2. DIE POLITISCHE 
BILDUNGSARBEIT 
3.21. Das Hauptanliegen des Partei¬ 
lehrjahres besteht in der Schaffung 
einer Atmosphäre des schöpferischen 
Studiums des wissenschaftlichen So¬ 
zialismus in unserer Parteiorganisa¬ 
tion. 

Jeder Zirkel ist von den APO- 
Leitungen gemeinsam mit den Propa¬ 
gandisten so vorzubereiten, daß aus 
ihm ein hoher Nutzen für die Partei¬ 
arbeit im Bereich der APO entsteht. 
Das erfordert, daß die Zirkelleiter 
mit den politischen, ideologischen und 
ökonomischen Problemen des APO- 
Bereiches gut vertraut gemacht wer¬ 
den. 

Die APO-Leitungen werten gemein¬ 
sam mit den Propagandisten die Er¬ 
gebnisse der Zirkel aus und nehmen 
regelmäßig in den Mitgliederver¬ 
sammlungen zu inhaltlichen Proble¬ 
men des Parteilehrjahres und zur 
Teilnahme der Genossen Stellung. 

Über die Literaturobleute ist zu 
sichern, daß die für das Studium 
erforderliche Literatur rechtzeitig be¬ 
schafft wird. 

Verantwortlich: APO-Leitungen 
und Propagandisten 

3.22. Die Bildungsstätte der Partei 
und die Betriebsschule organisieren 
je einen 1-Wochen-Lehrgang über 
Marxismus-Leninismus für Partei¬ 
gruppenorganisatoren, Stellvertreter 
und APO-Leitungsmitglieder. 

Verantwortlich: Stellv. BPO-Sekre¬ 
tär; Termin: Januar/Februar 1967 
3.31. Um eine systematische Entwick¬ 
lung der Kader unserer Betriebs¬ 
parteiorganisation zu gewährleisten, 
erarbeiten. die Leitung der BPO und 
die APO-Leitungen für ihre Nomen¬ 
klaturkader ein Kaderentwicklungs¬ 
und Schulbeschickungsprogramm. In 
diesem Programm sind exakte Maß¬ 
nahmen festzulegen, die sichern, daß 
der Anteil der Frauen in leitenden 
Parteifunktionen erhöht wird, junge 
Nachwuchskader entwickelt werden 
und leitende Wirtschaftskader ihre 
marxistisch-leninistischen Kenntnisse 
erhöhen. 

Verantwortlich: Stellvertr. Sekretär 
der BPO und APO-Sekretäre 
3.32. Im Prozeß der Entwicklung des 
sozialistischen Bewußtseins unserer 
Kollegen ist das Vertrauen zur Par¬ 
tei als der führenden Kraft des sozia¬ 
listischen Aufbaus gewachsen. 

Die breite Einbeziehung der Kolle¬ 
gen in den Kampf um die Verwirk¬ 
lichung der Beschlüsse von Partei 
und Regierung schafft die beste Vor¬ 
aussetzung für die Gewinnung der 
bewußtesten, fortgeschrittensten Kol¬ 
legen als Kandidaten unserer Partei. 

Die Gewinnung von Kandidaten ist 
durch die Parteigruppen und APO- 
Leitungen planmäßig zu organisieren. 
Der VII. Parteitag ist ein Höhepunkt 
im gesellschaftlichen Leben unserer 
Republik und besonderer Anlaß, die 
Reihen unserer Partei durch die fort¬ 
schrittlichsten Kollegen zu stärken. 

Verantwortlich: APO-Sekretäre, 
Parteigruppenorganisatoren 
3.4. Die Verwirklichung der mit der 
2. Etappe des neuen ökonomischen 
Systems der Planung und Leitung ge¬ 
gebenen Orientierung, einen maxi¬ 
malen Zuwachs an Nationaleinkom¬ 
men zu erwirtschaften und für seine 
effektivste Verwendung zu sorgen, 
stellt an die leitenden Wirtschafts¬ 
kader unseres Betriebes hohe poli¬ 
tische und fachliche Anforderungen. 

Jeder Wirtschaftsfunktionär trägt 
die volle Verantwortung für die poli¬ 
tisch-ideologische Entwicklung seines 
Kollektivs. Er hat die Politik von 
Partei und Regierung konsequent zu 
vertreten. Die einseitige Orientierung 
auf technisch-ökonomische und orga¬ 
nisatorische Probleme widerspricht 
der wissenschaftlichen Führungstätig¬ 
keit und ist deshalb zu überwinden. 
Sozialistische Führungstätigkeit ist 
vor allem Arbeit mit den Menschen, 
und das heißt: 

die Menschen zu verstehen, sie zu 
achten, sich ihnen gegenüber nicht 
überheblich zu verhalten; 
die Menschen zu Wort kommen zu 
lassen, ihre Meinung anzuhören, sie 
zu überprüfen und — was das Wich¬ 
tigste ist — mit ihnen zusammen 
Veränderungen herbeizuführen; 
das Vertrauen der Menschen zu 
rechtfertigen, ihnen bei der Über¬ 
windung von Sorgen und Nöten zu 
helfen. 
3.41. Die Leitung der BPO und die 
Leitungen der APO werden beauf¬ 
tragt, die Kontrolle der Einhaltung 
o. g. Leitungsprinzipien ihrer Nomen¬ 
klaturkader planmäßig durchzufüh¬ 
ren. 

Verantwortlich: Sekretär der BPO, 
APO-Sekretäre 

3.42. Sozialistische Kaderarbeit ist ein 
besonders wichtiger Bestandteil wis¬ 
senschaftlicher sozialistischer Füh¬ 
rungstätigkeit. Das verpflichtet alle 

staatlichen Leiter und alle Leitungen 
der gesellschaftlichen Organisationen 
unseres Betriebes, die Entwicklung 
der Kader in ihrem Verantwortungs- . 
bereich planmäßig und zielstrebig zu 
leiten und mit der weiteren Präzisie¬ 
rung und Durchführung des Perspek¬ 
tivplanes festzulegen, welche Kader 
zur Erfüllung der Aufgaben notwen¬ 
dig sind und befähigt werden müssen. 
Im Kaderprogramm des Betriebes 
und der Bereiche, das Bestandteil des 
Perspektivplanes und Instrument 
jedes Leiters ist, sind entsprechende 
kontrollierbare Aufgaben und Ziele 
festzulegen. 

Bis Jahresende 1966 sind in den 
Bereichen PD und PG Kaderperspek¬ 
tivprogramme zu erarbeiten. Die dort 
gesammelten Erfahrungen sind mit 
allen verantwortlichen Funktionären 
der übrigen Betriebsbereiche auszu¬ 
werten. 

Im I. Quartal 1967 erarbeiten alle 
übrigen Bereiche ihre Kaderperspek¬ 
tivprogramme. Schwerpunkt dieser 
Tätigkeit ist die Erhöhung des An¬ 
teils der Frauen unseres Betriebes an 
Facharbeitern sowie bei mittleren und 
leitenden Führungskadem. 

Im Kaderperspektivprogramm des 
Betriebes sind konkrete Maßnahmen 
festzulegen, die sichern, daß bei der 
Entwicklung der Führungskräfte un¬ 
seres Betriebes die Einheit von poli¬ 
tisch-ideologischer und technisch- 
ökonomischer Qualifizierung gesichert 
wird, und vor allem jeder Leiter sich 
die neuesten wissenschaftlichen Er¬ 
kenntnisse sozialistischer Wirtschafts¬ 
führung aneignet. 

Besonders die APO-Leitungen der 
Bereiche PG und PD sind zur Ein¬ 
flußnahme auf die Erarbeitung der 
Kaderperspektivprogramme ver¬ 
pflichtet. 

Der Betriebsdirektor, die Fach¬ 
direktoren und Bereichsleiter sichern, 
daß die strenge Kontrolle der Reali¬ 
sierung der Kaderentwicklungspro¬ 
gramme zum festen Bestandteil der 
turnusmäßigen Rechenschaftslegun¬ 
gen wird. 

Die Genossen der Betriebsgewerk¬ 
schaftsleitung haben dafür Sorge zu 
tragen, daß in den Arbeitskollektiven 
das Verantwortungsbewußtsein ge¬ 
genüber Kollegen, die sich in der Qua¬ 
lifizierung befinden, erhöht wird. 
Dazu gehört, daß sich die Arbeits¬ 
kollektive verpflichten, für zeitwei¬ 
lig zur Qualifizierung freigestellte 
Werksangehörige, besonders Frauen, 
durch Übernahme entsprechender 
Verpflichtungen die Unterstützung 
beim Studium und die Erfüllung der 
Planaufgaben zu sichern. 

Neben der Heranbildung neuer Fach¬ 
arbeiter, Meister sowie Hoch- und 
Fachschulkader ist zu sichern, daß 
durch die Werkleitung gemeinsam 
mit der Kammer der Technik das 
System der ständigen fachlichen Wei¬ 
terbildung aller technischen und öko¬ 
nomischen Kader Schritt für Schritt 
weiter ausgebaut wird und alle ent¬ 
sprechenden Kader unseres Betriebes 
erfaßt. 

Die Genossen der BPO-Leitung und 
der APO-Leitungen sichern, gemein¬ 
sam mit den Genossen der staatlichen 
Leitung unseres Betriebes, daß für 
die Kader unserer Parteiorganisation 
exakte Festlegungen für deren per¬ 
sönliche perspektivische Entwicklung 
erfolgen. 

Verantwortlich: Sekretär der BPO, 
Betriebsdirektor, BGL-Vorsitzender, 
APO-Sekretäre, AFO-Sekretäre 
3.5. Die Arbeiter-und-Bauern-Inspek- 
tion als gesellschaftliches Kontroll¬ 
organ muß ihre Tätigkeit auf die 
Kontrolle der Durchführung der Be- 

(Entschließung. Forts. S. 7) 

III. 

Aufgaben zur Erhöhung der Kampfkraft 
der Parteiorganisation 
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Vom Leser für "VVV:'-''' 

Freude und Gewinn 
uuf beiden Seiten 

Muntere Gesellschaft bei der Betriebsfeuerwehr 
und der gemeinsame Pioniernachmittag 

Am 28. Oktober 1966 war es wieder so weit, daß wir unsere Patenkinder 
empfangen konnten. Auf unserem Programm stand diesmal die Besichti¬ 
gung unserer Feuerwehr (siehe unser Bild). Um 13.30 Uhr stand die muntere 
Schar erwartungsvoll vor unserem Betrieb. 

■ J 

Sie wurde vom Brigadeleiter 
und zwei Brigademitgliedern be¬ 
grüßt. Wir begaben uns zur Be¬ 
triebsfeuerwehr, die die Kinder herz¬ 
lich in Empfang nahm. Schon nach 
Wenigen Minuten herrschte Begei¬ 
sterung bei den Kindern. Mit Schutz¬ 
helm und allerlei Gerät ausgestattet, 
hörten sie aufmerksam zu, was ihnen 
der Einsatzleiter, Kollege Schön, 
über die Bekämpfung vor allem über 
die Verhütung, von Bränden erzählte. 

Erstaunlich viele Fragen stellten die 
Kinder, aber sie wurden alle beant¬ 
wortet. Höhepunkt der Besichtigung 

war eine Fahrt mit dem Feuerwehr¬ 
auto. 

Wir möchten den Kollegen der Be¬ 
triebsfeuerwehr unseren Dank sagen, 
da sie es verstanden haben, in den 
Kindern die Begeisterung zu wecken, 
und die Besichtigung so zu einer 
lehrreichen Stunde wurde. Nach der 
Besichtigung ging es zur Schule, wo 
wir gemeinsam den Pioniernachmit¬ 
tag durchführten. Die Pioniere kon¬ 
trollierten, ob alle Pionieraufträge 
erfüllt wurden. Diese Aufträge ha¬ 
ben nach unserer Meinung einen ho¬ 
hen erzieherischen Wert und spornen 
die Kinder zu höheren Leistungen 

r»- 

an. Da einige ihre Aufgaben nicht er¬ 
füllt hatten, wurden sie an ihre Pio¬ 
nierpflichten erinnert und gaben uns, 
ihrer Brigade, das Versprechen, in 
Zukunft alle ihre Aufträge noch bes¬ 
ser zu erfüllen. 

Zum Abschluß erhielten wir eine 
von unseren Kindern gestaltete 
Wandzeitung, die nun in der Abtei¬ 

lung ihren Platz gefunden hat. 

Brigade „Heizerfertigung“ (PV) 

(Entschließung. Forts, v. S. 6) 
Schlüsse der 11. und 13. Tagung des 
Zentralkomitees konzentrieren. Die 
Vordringlichste Aufgabe unserer Be¬ 
triebskommission ist die Organisie¬ 
rung einer echten Massenkontrolle zu 
folgenden Schwerpunkten: 
% Wie haben die staatlichen Leiter 
es verstanden, ausgehend von den 
Beschlüssen der Partei und Regie¬ 
rung, die weitere Durchführung des 
Neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung zu organisieren 
und die Werktätigen unseres Betrie¬ 
bes in die Lösung der Probleme mit 
einzubeziehen? 
% Wie wird die Senkung der Kosten 
in den Mittelpunkt der Leitungstätig¬ 
keit gestellt? 
% Wie sichert die Leitung unseres 
Betriebes die Durchführung der kom¬ 
plexen sozialistischen Rationalisie¬ 
rung? 
0 Wie sichert die staatliche Leitung 
unseres Betriebes die effektivste Nut¬ 
zung aller produktiven Fonds, dar¬ 
unter besonders die volle Auslastung 
der Grundmittel? 
3.6. Die aggressive Politik der Bon¬ 
ner Imperialisten und Revanchisten 
ist das Haupthindernis bei der Siche¬ 
rung des Friedens in Europa, die 
Alleinvertretungsanmaßung und die 
darauf beruhenden Maßnahmen des 
Bonner staatsmonopolistischen Kapi¬ 
talismus müssen durch den Kampf 
der fortschrittlichen Kräfte in beiden 
deutschen Staaten zu Fall gebracht 
werden. 

In allen APO-Leitungen ist das 
Problem der sozialistischen Wehr¬ 
erziehung, der disziplinierten Teil¬ 
nahme an den Ausbildungen der 
Kampfgruppe, der GST und des Luft¬ 
schutzes, besonders der Zuführung 
neuer Kämpfer in die Kampfgruppen- 
Hundertschaft, konsequenter durchzu¬ 
setzen. 

Die gesteckte Zielsetzung in den 
gefaßten Beschlüssen ist streng zu 
kontrollieren. 

Verantwortlich: APO-Leitung, 
Parteigruppenorganisatoren 

Kontrolle: BPO-Leitung 
Zur Festigung der sozialistischen 

Wehrerziehung ist in den Bereichen 
•nit Hilfe der APO-Leitungen die Ar¬ 

beit der Reservistengruppen und mit 
den z. Z. diensttuenden Betriebsange¬ 
hörigen durch kontrollfähige Maß¬ 
nahmen zu verbessern. 

Verantwortlich: APO-Leitung, 
Parteigruppenorganisatoren 

Kontrolle: BPO-Kommission für 
sozialistische Wehrerziehung 

3.71. Im Mittelpunkt der Tätigkeit der 
Genossen in der Gewerkschaftsarbeit 
stehen folgende Aufgaben: 
# Die Interessen der Werktätigen so 
zu vertreten, daß im sozialistischen 
Wettbewerb durch das gemeinsame 
Handeln aller Werktätigen und den 
Einsatz ihrer schöpferischen Kräfte 
weitere Erfolge beim Aufbau des So¬ 
zialismus und bei der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen 
erreicht werden. 

0 In der Entwicklung der sozialisti¬ 
schen Gemeinschaftsarbeit sind bis 
zum VII. Parteitag in den Bereichen 
PB und PD weitere 5 Kollektive zu 
zu bilden. 

# Auf der Grundlage der Direktive 
„Neue Technik — neue Normen“ ist 
das Verhältnis zwischen der Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität und 
des Durchschnittslohnes unter Siche¬ 
rung der volkswirtschaftlichen Erfor¬ 
dernisse zu gestalten. 

# Die komplexe sozialistische Ratio¬ 
nalisierung erfordert qualifizierte 
Maßnahmen, die mit der Perspektive 
des Betriebes und den materiellen 
Interessen der Kollegen in Einklang 
stehen. 

Schwerpunkt sind die Bereiche PB 
PD und T. 
0 Die kulturelle und sportliche Be¬ 
tätigung entsprechend den gegebenen 
Möglichkeiten ist nach einem kultur¬ 
politischen Programm, das bis zum 
31.1.1967 zu erarbeiten ist, zu orga¬ 
nisieren. 
9 Alle Genossen werden verpflichtet, 
die monatlichen gewerkschaftlichen 
Mitgliederversammlungen zu Foren 
der Bildung, Erziehung und kamerad¬ 
schaftlicher Zusammenarbeit zu 
machen. 
3.721. Alle jungen Genossen, die Mit¬ 
glied der FDJ sind, wirken vorbild¬ 
lich im Jugendverband, um dort die 
führende Rolle der Partei durch ihre 

Arbeit zu bestätigen. Sie haben die 
Aufgabe, mitzuhelfen, daß die FDJ 
der bestimmende Faktor unter der 
ganzen Jugend wird. Sie müssen 
unter der Jugend des Betriebes offen 
und parteilich für unsere Sache auf- 
treten. 

Durch gründliche Information in 
Presse und Funk sowie im FDJ- 
Studienjahr holen sie sich das Wis¬ 
sen, das für ihre führende Rolle in 
der FDJ notwendig ist. 

In der Erziehungsarbeit unter den 
Jugendlichen orientieren sie sich auf 
folgende Schwerpunkte: 

• Die Deutsche Demokratische Repu¬ 
blik, die Macht der Arbeiter und 
Bauern sowie der Hort des Friedens 
und des Sozialismus in Deutschland, 
ist mein Staat. 

9 Die Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands, die führende Kraft un¬ 
seres sozialistischen Staates und der 
geistige Führer unserer Nation, i s t 
meine Partei. 

• Der westdeutsche Imperialismus, 
der Todfeind unserer Nation und des 
friedlichen Zusammenlebens der Völ¬ 
ker, der Hauptstörenfried in Europa, 
ist mein Feind. 
• Die Sowjetunion, die Hauptkraft 
des sozialistischen Lagers, i s t m e i n 
bester Freund. 
3.722. Die Leitung der Betriebspartei¬ 
organisation und die APO-Leitungen 
werden beauftragt, die Tätigkeit der 
jungen Genosesn im Jugendverband 
planmäßig zu lenken und zu kontrol¬ 
lieren. 

Verantwortlich: Sekretär der BPO, 
APO-Sekretäre 
3.723. Die Mitgliederversammlungen 
der APO nehmen regelmäßig zur 
Verwirklichung der Jugendpolitik 
unserer Partei in ihrem Bereich Stel¬ 
lung. 

Verantwortlich: APO-Sekretäre 
Termin: quartalsweise 

3.8. Im Mittelpunkt der Tätigkeit der 
Betriebsgruppe der Deutsch-Sowjeti¬ 
schen Freundschaft steht die Erfül¬ 
lung der vom 8. Kongreß der DSF 
gestellten Aufgaben. 

In Vorbereitung des 50. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Oktober¬ 
revolution ist den Kollegen unseres 

Betriebes zu erläutern, daß die enge 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion auf allen Gebie¬ 
ten des gesellschaftlichen Lebens eine 
entscheidende Voraussetzung für die 
gesicherte Perspektive der DDR, für 
die Erfüllung ihrer nationalen Mis¬ 
sion ist. 

Die Leitung der BPO wird beauf¬ 
tragt, in Zusammenarbeit mit der 
DSF ein Festkomitee zur Vorberei¬ 
tung und Durchführung des 50. Jah¬ 
restages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution zu bilden. 

Verantwortlich: BPO-Sekretär, 
Vorsitzender der DSF 

3.91. Die Genossen in der KDT neh¬ 
men Einfluß auf die Betriebssektion 
bei der Durchführung von Vorträgen^ 
Kolloquien, Aussprachen und Exkur¬ 
sionen, die der weiteren technischen 
Qualifizierung dienen. 

Alle Genossen der KDT arbeiten in 
Arbeitsgruppen der Betriebssektion 
mit, um Hilfe bei der Arbeit an Ent¬ 
wicklungsthemen oder beim Abschluß 
von Neuerervereinbarungen zu lei¬ 
sten. 

3.92. Zur Verstärkung der sozialisti¬ 
schen Gemeinschaftsarbeit sind Ver¬ 
anstaltungen mit hohem kulturellen 
Niveau durchzuführen, auf denen die 
Kontakte zwischen Wissenschaftlern, 
Ingenieuren, Ökonomen, Meistern 
und leitenden Kadern verbessert wer¬ 
den. 
3.93. Die Genossen in der KDT 
sichern, daß durch die Veranstaltun¬ 
gen der Betriebssektiön und durch 
die Mitarbeit der ökonomischen Ka¬ 
der in der KDT die Einheit von Öko¬ 
nomie und Technik hergestellt wird. 
3.94. Die Genossen in der KDT lenken 
die Hauptaufmerksamkeit der KDT 
auf die zielgerichtete konkrete Unter¬ 
stützung und klare Formulierung von 
Aufgaben für die Neuerer, besonders 
die jungen Neuerer. 

Die Aufgaben zum Plan der Neuerer 
sind durch die Leiter der Direktions¬ 
bereiche vor Fachleuten der Betriebs¬ 
sektion zu verteidigen. 

„Rationeller produzieren — für dich, 
für deinen Betrieb, für unseren sozia¬ 
listischen Friedensstaat — 
dem VII. Parteitag entgegen! 
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Ein Schift'sankcr war auf der Eintriltskartc zu sehen und die Ankündi¬ 

gung „Landung der Wassersportler“. Der „MC Fernsehelektronik“ im ADMV 
(Komm. Wassersport) hatte zum „Ball der Wassersportler“ eingeladen. 

Und so landeten dann WF’s; Was¬ 
sersportler am 29. Oktober 1966 kurz 
nach 19.00 Uhr direkt im Bootshaus 
Hahnsmühle. Am Rüder des Schif¬ 
fes, in Ölzeug, den Mund voller lau¬ 
ter und unverständlicher Seekom- 
mandos, stand der Kollege van der 
Schmidt aus PH 3 (unser Bild rechts), 
mit Hilfe seiner beiden ebenfalls 
seefest gekleideten Matrosen gelang 
es ihm, sein Schiff direkt im Tanz¬ 
saal der Bootshausgaststätte landen 
zu lassen, wo die Mannschaft von 
Bord ging, um zu tanzen, um zu sin¬ 
gen und um — natürlich einen Drink 
einzunehmen. Und da die Ehefrauen 
und Freundinnen bereits im Boots¬ 
haus warteten, die Bordkapelle mit 
an Land ging und einige weißgeklei¬ 
dete „Smutjes“ flott bedienten, 
wurde es eine lustige Nacht. 

Von Tango bis Twist wurde alles 
getanzt, vom Likör bis zum Rum al¬ 
les getrunken und vom Eierlöffel 
über eine Flasche Sekt bis zur 

Schlagmühle alles in einer Tombola 

— die Überraschung des Abends — 

gewonnen. Wie die Bilder zeigen, 

war es eine lustige und gelungene 

Wassersportlerlandung. 

Text und Fotos: Günter Frust 

Q Woche vom 28.11. 
bis 2. 12. 1966 

Essen zu —,70 MDN 
Montag: I weiße Bohneneintopf mit 

Fleischeinlage, ein Sch. Brot; 
II wie I 

Dienstag: I Tomatenfleisch, Reis, Kraut- 

II Bulette, Zwiebelsoße, Kartof¬ 
feln, Rotkohl 

Mittwoch: I Fischbulette, Tomatensoße, 
Kartoffeln, Krautsalat; 
II Röstkartoffeln, Hausmachersülze, 
Sauerkrautsalat 

Donnerstag: I geschmorte Herzen, Kar¬ 
toffeln, Krautsalat; 
II Spinat, Setzei, Kartoffeln 

Freitag: I Wiener Hackbraten, bayrisch 
Kraut, Kartoffeln; 
II Schweinebraten, Sauerkraut, 
Kartoffeln 

Schonkost zu 0,70 MDN 
Montag: Sahnengulasch mit jungen 

Möhren, Kartoffeln 
Dienstag: Brühreis mit Geflügelklein, 

Pudding 
Mittwoch: Gemüsegulasch, Kartoffeln, 

Kompott 
Donnerstag: 1 Teller Suppe, Eierkuchen, 

Apfelmus 
Freitag: gedünstetes Fischragout, Kräu¬ 

tersoße, Kartoffelbrei, Salat 
Essen zu 1,— MDN 
Montag: 2 Gewürzklopse, Kartoffeln, 

rote Beete 
Dienstag: Linseneintopf mit Fleischein¬ 

lage, 1 Scheibe Brot 
Mittwoch: Kotelett, grüne Erbsen, Kar¬ 

toffeln, 
Donnerstag: Bratwurst, Wirsingkohl¬ 

einlage, Kartoffeln 
Freitag: Fisch gebraten, Mayonnaise¬ 

salat. rote Beete 

■mm 
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DER GROSSE T0MBÖ LA- GEWINN der Familie Schwuchow Ält UND JUNG in guter Stimmung 

Waagerecht: 1. Staats¬ 
form, 6. Stimmlage, 8. 
historischer Landesteil 
Vietnams, 10. weiße Amei¬ 
sen, 11. Fischfett, 13. Wa- 
genteü, 15. griechischer 
Buchstabe. 16. Planet, 18. 
orientalischer Teppich, 20, 
organische Verbindung, 21. 
Nebenfluß der Elbe, 24. 
Verbrennungsrückstand, 
26. heller Stern, 29. ge¬ 
schlossener Ausbau an 
einer Fassade, 31. Kamel¬ 
art, 32. Trinkstube, 34. 
Hohlform an Hochgebirgs- 
gipfeln, 36. Strom in Ost¬ 
asien, 38. spanischer 
Violinvirtouse und Kom¬ 
ponist (1844-1908), 39. musikalisch: alle, Landschaft, 4. Ureinwohner Spaniens, 
40. vom Winde abgekehrte Seite, 41. 5. künstliche Wasserstraße, 6. Vorsteher 
französischer utopischer Sozialist (1796— eines Klosters, 7. Güterwagen, 9. Samm- 
1864). lung von Aussprüchen, 12. Korallen- 

Senkrecht: 1. Kurort im Elbsandstein- insei, 14. Tonstufe, 17. Laubbaum, 18. 
gebirge, 2. Truppenschau, 3. französische schwedische Schriftstellerin, 19. Schand¬ 
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fleck, 22. Staat der Indischen Union, 
23. buchhalterischer Begriff. 25. Volks¬ 
liedforscher, 26. französischer Maler 
(1880-1954), 27. Gesteinsart, 28. führen¬ 
der Funktionär der SED, 30. streng 
abgeschlossene Gesellschaftsgruppe, 32. 
Tierbehausung, 33. altes deutsches 
Längenmaß, 35. Verpackungsgewicht, 
37. französisch: Straße. 

Auflösung des SübenkreuzWorträtsels 
aus Nr. 43 

Waagerecht: 1. Norden. 4. Abwesen¬ 
heit, 6. Genrebild, 8. Gabelschwanz, 
10. Katakombe, 12. Rache. 

Senkrecht: 1. Norwegen, 2. Slawe, 
3. Wahrheit, 4. Abbild, 5. sensibel, 
7. Regatta, 8. Gabe, 9. Schwanzlurche, 
10. Kama, 11. Kompaß. 
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